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Fachausschuss für Schweinehaltung 

Vorbereitung auf Verbot der betäubungslosen Kastration

Der ehrenamtliche Vorsitzende 
Philipp Hansen führte durch eine 
engagierte Sitzung. Man ließ den 
erfolgreichen Schweinetag Re-
vue passieren, Geschäftsführer 
Peter Levsen Johannsen berich-
tete aus der Arbeit der Kammer 
und dann wurde der Blick aber 
auch schon nach vorn gerichtet, 
stehen die Halter mit dem Ende 
der betäubungslosen Kastration 
und der Tierschutznutztierhal-
tungsverordnung doch vor zahl-
reichen Herausforderungen. Die 
Kammer steht hier mit Rat und 
Tat zur Seite. 

Das Verbot der betäubungs-
losen Kastration ab 2021 zwingt 
die Schweinehalter, über Alter-
nativen nachzudenken. Neben 
der Kastration unter Betäubung 
und der Ebermast ist die Impfung 
gegen Ebergeruch eine weitere 
Option, sofern die Tiere sich ver-
markten lassen. Daran hapert es 
derzeit. Bei der Vollnarkose mit 
Isofluran hat der Gesetzgeber ge-
gen den Widerstand der Tierärz-
te festgelegt, dass Landwirte sel-
ber die Ferkel für die Kastration 
betäuben dürfen, wenn sie einen 
Sachkundelehrgang dazu absol-
viert haben. Die Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft (DLG) ar-
beitet gerade an der Zertifizie-
rung der Geräte zur Betäubung. 
Diese sollen um die 8.000 € kos-
ten und mit 50 % subventioniert 
werden. Die Kammer ist bereit, 
im kommenden Jahr die Schulun-
gen für die Sauenhalter anzubie-
ten. Es ist laut Dr. Onno Burfeind 
in jedem Fall sinnvoll, wenn die-
se auch von Betriebsleitern und 
nicht nur vom Personal besucht 
wird. Verlässt ein geschulter Mit-
arbeiter einmal den Hof, nimmt er 
die Sachkunde mit. 

Projekt für den intakten 
Ringelschwanz 

Beim Kupierverzicht sind die Lö-
sungen unklarer. Deshalb hat das 
Bundeslandwirtschaftsministerium 
das Projekt mit dem klangvol-
len Namen Konsortialprojekt zur 
Verhinderung des Schwanzbei-
ßens, kurz KoVeSch, aufgelegt. 
Das Lehr- und Versuchszentrum 
(LVZ) Futterkamp der Landwirt-
schaftskammer ist eine von fünf 
Einrichtungen, die unter Feder-

führung des Friedrich-Loeffler-In-
stitutes den Ursachen auf die Spur 
kommen will. In einem dreijähri-
gen Versuch werden die Tiere in 
Komfort-Plus-Buchten gehalten. 
Wenn 95 % der Ringelschwänze in-
takt geblieben sind, dann werden 
einzelne Komponenten Stück für 
Stück reduziert, um zu sehen, bei 
welcher Veränderung die Tiere mit 
dem Kannibalismus beginnen. Was 
sich laut Dr. Burfeind jetzt schon 
sagen lässt, ist, dass organisches 
Beschäftigungsmaterial eine zen-
trale Rolle spielt.

Weniger Emission  
schon im Stall 

Das Bundeslandwirtschaftsmi-
nisterium fördert ein weiteres 
Projekt in der Schweinehaltung. 
Schon im Stall wollen die Projekt-
partner  – die Universitäten Kiel, 
Bonn und Hohenheim, die Zent-
ralbibliothek Köln und das Kura-
torium für Technik und Bauwe-
sen in der Landwirtschaft (KTBL) – 
die Emissionen reduzieren. In Fut-
terkamp werden der Einsatz des 
Enzyms Urease und modifizier-
te Güllekanäle getestet. Dadurch 
soll zum einen weniger Ammoni-
ak entstehen und zum anderen 
die emittierende Oberfläche re-
duziert werden.

Sinnvoll  
investierte Zeit

Zum Abschluss des Ausschusses 
wurde die Baulehrschau mit der 
aktuellen Sonderausstellung zu 
den Bewegungsbuchten besucht. 
Hier können sich Betriebe, die Sau-
en halten und umbauen müssen, 
verschiedene Abferkelbuchten im 
Vergleich ansehen. Dr. Onno Bur-
feind, ganz Praktiker, gab den Be-
rufskollegen, die sich für ein be-
stimmtes Modell entschieden ha-
ben, mit auf den Weg, für einen 
Tag auf einem Betrieb mitzuarbei-
ten, der bereits Bewegungsbuch-
ten nutzt. Nur so lassen sich die 
neuen Buchten im Praxiseinsatz 
testen. Es sei besser, sich einen Tag 
Zeit zu nehmen, als sich 20 Jahre 
lang zu ärgern.
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Dr. Onno Burfeind (li.) zeigt dem Fachausschuss Schweinehaltung unter-
schiedliche Bewegungsbuchten.� Fotos: Isa-Maria Kuhn

Die Sonderschau Bewegungsbuchten ist einmalig im Bundesgebiet: Sie soll 
Sauenhaltern, die aufgrund der Tierhaltungsnutztierverordnung umbauen 
müssen, die Entscheidung erleichtern. Sie ist nach Vereinbarung (Tel.: 0 43 81-
90 09-64) oder jeden zweiten Donnerstag im Monat geöffnet. 

Eine der 20 Bewegungsbuchten von 18 Ausstellern in der Bau- und Ener-
gielehrschau in Futterkamp im Kreis Plön 


